
Über 100 000 Tote seit Kriegsbeginn
Infolge des US-geführten Krieges im Irak wurden einer amerikanisch-iraki-
schen Wissenschaftlergruppe zufolge bisher über 100.000 Iraker getötet.
Rund die Hälfte davon Frauen und Kinder. Laut der Studie, die im Oktober
2004  im  renommierten  britischen  Wissenschaftsmagazin  "The  Lancet"
veröffentlicht wurde, sind  Militäraktionen und Gewalttaten heute bereits
die  häufigste  Todesursache in  Irak:  Vor  dem Krieg  starben die  meisten
Menschen noch an Herzversagen, Hirnschlägen oder chronischen Krank-
heiten. Mittlerweile soll  das Risiko für irakische Zivilisten,  einen gewalt-
samen Tod zu sterben, 58 Mal höher liegen als vor Kriegsbeginn. 

Als  US-Präsident  Bush  im
April  2003  das  siegreiche
Ende  des  Krieges  gegen
den  Irak  erklärte,  war  dies
nur  eine  weitere  Irreführung
des  eigenen  Volkes  und der
Welt  wie  zuvor  die  inzwi-
schen  zugegebenen  Kriegs-
grundlügen.  Bis  heute  ist
der  Krieg  weder  beendet
und schon gar  nicht  gewon-
nen. In  einem  kürzlich  er-
schienen  Aufsatz  analysiert
der  ehemalige  oberste  UN-
Waffeninspekteur  im  Irak,
Scott  Ritter,  die  jüngsten
Schlachten  um  die  Städte
Nadschaf,  Samarra  und Fal-
ludscha.
„Die  Art  der  Kriegsführung
ist frustrierend für die ameri-
kanischen Soldaten und Ma-
rines,  aber  sie  ist  genau die
Art  von  Kampf,  die  der  ira-
kische  Widerstand  geplant
hat. Die  Aufständischen wis-
sen,  dass  sie  in  einer  direk-
ten  Konfrontation  mit  der
mächtigsten  Kriegsmaschi-
ne  der  Welt  nicht  gewinnen
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können.  Die  Kämpfer  gegen
die  US-Besatzung  führen
einfach  einen  Plan  weiter
aus,  der  von  Anfang  an  be-
stand.“
Dies  deckt  sich  mit  den  Be-
obachtungen,  die  Abdul  H.
El  Hakim,  Beamter  des  ira-
kischen  Agrarministerium,  in
einem  Gespräch  mit  VorOrt
nach  der  Einnahme  Bag-
dads  mitteilte:  Danach  hat
es  bei  der  Invasion  wenig
Widerstand  der  irakischen
Armee  gegeben,  die  Solda-
ten  hätten  sich  größtenteils
zurückgezogen  unter  Mit-
nahme  eines  gewaltigen
Waffen-  und  Sprengstoffar-
senals,  das heute überall  im
Land  noch  vorhanden  ist
und  jetzt  vom  Widerstand
eingesetzt  wird.  Keine  der
vielfältigen  irakischen  Be-
völkerungsgruppen habe die
Besatzungsmächte je akzep-
tiert.  Unterschiede  bestün-
den  allenfalls  darin,  ob  man
die  Amerikaner  mit  Gewalt
oder  mit  eher  friedlichen

Der US-Krieg gegen den Irak dauert unvermindert an

Frohe Weihnacht
von Gerhard Wick

Und nun lasset
uns anstimmen
das  schönste
unserer  Weih-
nachtslieder,
die Hymne zum
Fest  der  Chri-
stenheit  und
uns so einstimmen auf alles,
was recht ist:
Kaufen, kaufen, kaufen
Kaufen, kaufen, kaufen
Kaufen kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen kaufen
Kaufen kaufen, kaufen
Kaufen, kaufen, kaufen.
himmlisch einkaufen
Kaufen, kaufen, kaufen,
Kaufen, kaufen kaufen
Kaufen, kaufen, kaufen,
Kaufen, kaufen kaufen
Kaufen, kaufen, kaufen,
Kaufen, kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen
kaufen, kaufen  Kaufen,
kaufen, kaufen.
Kaufen, kaufen, kaufen,
Kaufen, kaufen kaufen
aufen kaufen kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen
kaufen, kaufen  Kaufen,
kaufen, kaufen.
Kaufen, kaufen, kaufen,
Kaufen, kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen kaufen
kaufen kaufen kaufen
kaufenkaufenkaufen
kaufen, kaufen, kaufen,
kaufen, kaufen.
Kaufen, kaufen, kaufen
Kaufen, kaufen, kaufen
Verkauft.

Nur einmal angenommen 
Zu Weihnachten bekommt Vaihingen dieses Jahr einen neuen

Bezirksvorsteher. Wolfgang Meinhardt heißt
der Mann, der kürzlich mit den Stimmen von
CDU und Grünen im Stuttgarter Gemeinderat
in  dieses  Amt  gewählt  wurde.  Ob  der  Um-
stand, dass Meinhardt sein Abitur am Vaihin-
ger  Hegel-Gymnasium  gemacht  hat,  aus-
reicht, ihn für dieses Amt zu qualifizieren, sei
dahingestellt. Jetzt aber nur einmal angenom-
men,  der  Mann  verstünde sich  weder  allein
als verlängerter Arm des Oberbürgermeisters

noch  als  Mundschenk  eines  bekannten  ortsansässigen  Immo-
bilienhändlers, sondern als einer, der sich bei Stadtverwaltung und
Gemeinderat  für  die  Verbesserung  der  Lebensqualität  und
Interessen der Vaihinger Bevölkerung einsetzt. Es wäre nicht nur
etwas wirklich Neues, sondern ein echter Fortschritt.

Mitteln  aus  dem  Land  trei-
ben wolle.

Der  Widerstand  der  Iraker
gegen  die  US-Invasoren  ist
ungebrochen. Mit jeder Stadt,
die die Besatzer mit Erfolgs-
meldungen  wie:  „alle  Ter-
roristen  und bösen  Mensch-
en  wurden  getötet“  -  ca.
1000  nach  US-Angaben  al-
lein  in  Falludscha  -  einneh-
men,  wächst  der  Hass  und
flammt  im  nächsten  Dorf
verstärkt auf.

Doch  obwohl  der  Krieg  in
vollem Gange  ist  und  inzwi-
schen  auch  weit  über  1000
Soldaten  der  Invasoren  ihr
Leben  ließen,  ist  von  Prote-
sten  einer  Friedensbewe-
gung  z.B.  vor  dem  EUCOM
in  Vaihingen,  dem  Haupt-
quartier  der  Völkermörder,
nichts  mehr  zu  sehen.
Glaubt  man  jetzt,  nachdem
die  alten  Lügen  offenbar
wurden,  den  neuen  vom
Kampf  gegen  Terroristen
oder  reicht  die  angebliche
Nichtbeteiligung  Deutsch-
lands  an  diesem  Krieg  aus,
um  hier  dem  Massenmord
schweigend zuzusehen?  Die
Bundeswehr  bildet  in  den
Vereinigten  Arabischen  Emi-
raten  Soldaten  der  iraki-
schen  Vasallenarmee  für
den  Kampf  gegen  das  ei-
gene Volk aus und finanziert
auch  die  NATO-Ausbildungs-
programme im Irak mit.
Gründe genug, dass sich für
jeden  im  Irak  getöteten
Menschen  ein  Demonstrant
vor  der   Kommandozentrale
in  Vaihingen  einfände.  Die
Kriegsmaschine  könnte  zu-
mindest behindert werden.

VorOrt sprach mit Abdul Hussein El Hakim,
Mitarbeiter beim Agrarministerium des Irak 
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KiKi und  und AikidoAikido
Dojo Vaihingen

Unterricht für Kinder und
Erwachsene
Info:   678 78 25  

www.ki-aikido-stuttgart.de

Der Mieterverein ganz in Ihrer Nähe:
Immer dienstags 14- 16 Uhr
Beratung in der alten Rohrer Schule,
Egelhaafstr. 1, Raum 1
Um Voranmeldung wird gebeten.

Fon. 0711 . 84 955 – 90
fax. 0711 . 84 955 – 91

kirchstraße 47
d – 70771 leinfelden-e.

 LEBEN
OHNE

RAUFASER

Ästhetische
Oberflächengestaltung

mit natürlichen Materialien



VorOrt Nr. 31                                                                                                                                                        Seite 3

Vaihingens tolles Umfeld
Mit viel Honig und Humtata wurde sie nun eingeweiht, die
schöne Schwaben-Galerie in Vaihingens Zentrum. Und es
ist laut W. Stahl vom BDS, schön, ein Vaihinger zu sein.
Warum ? Weil man so schön einkaufen kann, weil man da-
bei viel Zeit und noch mehr Geld spart. Und deshalb
stimmt Herr Stahl auch artig ein in den Lobgesang auf den
ehrenwerten Senator Häussler.

LeserbriefNach Urteil des BGH Renovierunsklausel unwirksam

Mieter müssen nicht renovieren

Vor allem in den Wintermonaten gilt es für Autofahrer eini-
ges  zu  beachten.  Das  Allerwichtigste:  Schalten  Sie  nie-
mals den Motor ihres PkWs ab. Egal ob sie an einer Ampel
mit  langer  Rotphase  stehen,  auf  einen  freiwerdenden
Parkplatz oder auf ihre Kinder vor der Schule  warten, der
Motor sollte in jedem Fall laufen.

Wo Herr Stahl am 1. Novem-
ber um halb sechs Uhr mor-
gens  sich  befand  –  wir  wis-
sen  es  nicht.  Er  seinerseits
weiß  aber  wohl nicht,  wie  es
um  diese  Zeit  in  Vaihingen
aussieht. Deshalb wollen wir
ihn  mitnehmen  auf  eine
kleine  Radtour.  Vom  Rat-
haus geht's über den Vaihin-
ger  Markt  zur  Unterführung.
Rechts  an  den  Plakatwän-
den  schön  in  schwarz:  Ha-
kenkreuze. Weiter durch den
Stadtpark zum Bahnhof:  De-
molierte  Mülleimer,  leere
Bierflaschen,  zerbrochenes
Glas,  ein  zertrümmertes  Te-
lefonhäuschen.  Schönes
Vaihingen,  Herr  Stahl.  Aber
schon  kommen  wir  in  die
Industriestrasse.  Ein  umge-
kippter  Mülleimer,  vergam-
melte  Lebensmittel  auf  der
Strasse  und  bis  hin  zur
Tankstelle  immer  wieder

Scherben  und  leere  Fla-
schen.  Sie  loben  das  tolle
Umfeld,  von  dem  uns  kaum
bewusst  ist,  dass  wir  es
haben  ?  Doch  ist  uns:  Vai-
hingen  hat  viel  zu  bieten:
alte  Frauen,  die  in  Abfall-
eimern  nach  Essensresten
wühlen;  Vergewaltigungen
im Park, den Mord an einem
Obdachlosen  –  auch  das
gehört  zu  Vaihingen.  Aber
Sie,  Herr  Stahl,  sehen  auch
nur das,  was sie  sehen  wol-
len.  Nehmen  Sie  doch  ein-
mal  ihre  rosarote  Brille  ab
und hören sie  auf  ,  die  Mär-
chen  vom  gütigen  Senator
und  seinem  radfahrenden
Stiefelknecht  immer  wieder
aufzuwärmen.  Setzen  Sie
sich  lieber  einmal  selbst
aufs  Rad  und  fahren  Sie
morgens  durch  Vaihingen.
Aber  achten  Sie  auf  die
Glasscherben. G.S.

Ist  ein  Teil  einer  Klausel  in
einem  Vertrag  unwirksam,
so ist nach den AGB die ge-
samte  Klausel  ungültig.  Re-
novierungsklauseln  sind  da-
nach  insgesamt  unwirksam,
wenn  sie  die  Renovierungs-
verpflichtung  ausnahmslos
nach  Ablauf  einer  bestimm-
ten  Frist  vorschreiben.  In
neueren  Entscheidungen
des  Amtsgerichts  Stuttgart
vertreten die  Stuttgarter Rich-
ter die Auffassung dass die-
se  höchstrichterliche  Recht-
sprechung auch auf die For-
mularmietverträge des Stutt-
garter  Haus-  und  Grundbe-
sitzervereins zutrifft.
Nach  einer  Schätzung  des
Mietervereins  besitzen  in
Stuttgart  über  100  000  Mie-
terhaushalte  einen  solchen
Vertrag  mit  ihren  Vermie-
tern.
Diese  Mieter  können  also
möglicherweise  viel  Geld
sparen,  wenn  sie  einmal
nachschauen oder  noch bes-
ser  von  Fachleuten,  z.B.
des  Mietervereins,  prüfen
lassen,  ob  ihr  Mietvertrag
eine  unzulässige  Renovie-
rungsklausel enthält.
In  Mietverträgen,  in  denen
die  Verpflichtung  zu  Schön-

heitsreparaturen  und  Reno-
vierung beim Auszug ungül-
tig  ist,  gilt  automatisch  die
gesetzliche  Regelung  und
diese  verpflichtet  den  Ver-
mieter zu  den  notwendigen
Schönheitsreparaturen.  Der
Mieter  kann  sich  also  ge-
gebenenfalls  nicht  nur  eine
geld-  und  zeitaufwendige
Renovierung  sparen,  son-
dern diese bei  Bedarf  sogar
vom Vermieter verlangen.

Mieter,  die  in  Unkenntnis
der  neuen  Rechtslage  die
Renovierungskosten  bereits
bezahlt  oder  diese  selbst
durchgeführt  haben,  können
ihre  Aufwendungen  als  Be-
reicherungsansprüche  gel-
tend  machen.  Diese  ver-
jähren  allerdings  bereits
nach 6 Monaten.

Beim  Haus-  und  Grundbe-
sitzerverein hat man im übri-
gen  schnell  auf  das  BGH-
Urteil  reagiert  und  verwen-
det  seit  Juli  Vertragsfor-
mulare  mit  gültigen  Reno-
vierungsklauseln  und  vor-
sichtshalber  der  ausdrück-
lichen  Freistellung  des  Ver-
mieters  von  seiner  gesetz-
lichen  Renovierungspflicht
durch den Mieter.

Tips für Autofahrer

Wer  ein  übriges  tun  will,
kann  dabei  immer  wieder
mal  kurz  Vollgas  geben.
Auch  sollten  Sie  die  Mühe
nicht  scheuen  und  am  Mor-
gen  ca.  eine  viertel  Stunde,
bevor  Sie  wegfahren,  auch
wenn  das  unangenehm  ist,
kurz  das  Haus  zu  verlassen
und schon mal den Motor zu
starten.  Sie  können  dann  in
Ruhe  frühstücken. Diese  sehr
wirksame  Maßnahme  ist
zwar verboten, Sie brauchen
aber keine  Sorge zu haben,
uns  ist  kein  Fall  bekannt,  in
dem dies von der Polizei ge-
ahndet worden wäre.
Wenn Sie  diese  Tips  konse-
quent  befolgen,  erhöhen
sich  zwar  Ihre  Benzinkosten
geringfügig und die  Lebens-
dauer  Ihres  Autos  nimmt  et-
was  ab.  Diese  kleinen  per-
sönlichen  Nachteile  stehen
aber  in keinem Verhältnis zu
dem  Ausmaß  wie  Sie  damit

nicht  nur  Ihre Nachbarn  är-
gern,  sondern  auch  einen
nachhaltigen  Beitrag  zur
weiteren  Zerstörung der  Na-
tur leisten können.
Laut  dem  neuesten  Wald-
schadensbericht  sind in  Ba-
den-Württemberg  erst  78%
der Bäume krank.  Das muss
nicht  so  bleiben.  Wenn  sich
jeder  nur  ein  bisschen  Mühe
gibt, schaffen wir  leicht auch
noch den ganzen Wald.
Bedenken Sie  immer,  je  mehr
wir  unsere  natürlichen  Le-
bensgrundlagen  und  unsere
Gesundheit  zerstören,  desto
mehr  Investitionen  sind  not-
wendig,  um die  Schäden wie-
der zu reparieren. Das bringt
die  Wirtschaft in  Gang  und
schafft  Arbeitsplätze.  Gera-
de  zur  Weihnachtszeit  soll-
ten Sie  deshalb kleinere  per-
sönliche  Opfer  nicht  scheu-
en,  wenn Sie damit  dem gro-
ßen Ganzen nützen können.

Vertragsklauseln in Mietverträgen wie etwa in dem des
Haus-  und Grundbesitzervereins Stuttgart, wonach der
Mieter gemäß einem Fristenplan die Schönheitsreparatu-
ren wie Tapezieren und Streichen der Wände und Türen
vorzunehmen hat, benachteiligen nach einem Urteil des
Bundesgerichtshofes vom Juli 2004 den Mieter unange-
messen und sind daher ungültig.

ENTSPANNT !  Ausgleichsgymnastik
Vital und relaxt das Leben genießen

Kurz gesagt
Wieder  der  Alte. Auf  Em-
pfehlung  der  Grünen  wurde
Wolfgang  Schuster  (CDU)
wieder  zum  Oberbürgermei-
ster  von  Stuttgart  gewählt.
Eine  satte  Mehrheit  von
22,97%  der  wahlberechtig-
ten  Stuttgarter  sprach  sich
im 2.  Wahlgang für  den  bis-
herigen Amtsinhaber aus.

Ehrlich. Hinweis  im  öster-
reichischen  Nachrichtenma-
gazin  derStandard zur  Be-
richterstattung  über  den
Irak:  „Wir  bitten  unsere  Le-
serInnen  zu  beachten,  dass

wesentliche  Informationen
über  die  aktuellen  militäri-
schen Aktionen einer Zensur
unterliegen.  Eine  unabhän-
gige  Überprüfung  solcher
Angaben  ist  der  Redaktion
und den Agenturen in  vielen
Fällen nicht möglich.“

VorOrtLeserInnen-Treffen
Das  nächste  Treffen  von
VorOrt-Machern,  Austrägern
und  LeserInnen  findet  statt
am  Mittwoch,  den  29.12.04
um  19:00  Uhr  in  der  Rupp-
mann-Schenke,  Ecke  Indu-
strie- und Ruppmannstrasse
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Mitnehmen was man braucht
Was in bereits über 20 Städten zum Teil seit vielen Jahren er-
folgreich betrieben wird, soll es bald auch in Stuttgart geben:
den Umsonst-Laden, in dem die sonst allgegenwärtigen
Marktgesetze nicht gelten, weil das Geben und Nehmen nicht
über Geld abgewickelt wird und noch nicht einmal ein am
Wert orientierter Tausch stattfindet. Bis zu drei Gegenstän-
den können Besucher/innen des Umsonst-Ladens einfach
mitnehmen, auch wenn sie selbst nichts mitgebracht haben.

Stuttgarter Umsonst-Laden sucht Räume in Vaihingen 
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Das Ende der Nahversorgung

Wir haben geschlossen
Wollte man alle Geschäfte und Dienstleister im Stadtbezirk
aufzählen, an deren Tür schon der Kundschaft die Geschäfts-
aufgabe mitgeteilt wurde, eine VorOrt-Ausgabe würde nicht
ausreichen. Mit der Realisierung der Schwaben-Galerie hat
nun die der Marktwirtschaft schon immer innewohnende Ten-
denz zur Konzentration und Zentralisierung auch in Vaihin-
gen eine neue Dimension erreicht. Leidtragende dieser Ent-
wicklung sind vor allem die weniger mobilen und motorisier-
ten Menschen in den Stadtteilen und die Umwelt. Fast  jeder  hat  zu  Hause

Dinge,  die  er  nicht  (mehr)
benötigt.  Der  Umsonst-La-
den bringt ungenutzte, aber
noch  brauchbare  Dinge
wieder  in  Umlauf  und  ge-
währt  ihnen so „temporäres
Asyl  gegen  ihre  Verfolgung
durch  die Müllabfuhr“. Dass
jeder  im  Umsonst-Laden
einfach  mitnehmen  kann,
soll  aber  keinesfalls  dazu
verleiten,  noch  mehr  Kram
zu Hause anzuhäufen. Dass
die  Sachen  nicht  gegen
Geld  oder  andere  Waren
getauscht  werden,  heißt
auch nicht, dass sie wertlos
sind.  Sie  haben  hier  zwar

brauchswert.  Weshalb  man
sich  beim  Hinbringen  von
Dingen  in  den  Laden  auch
immer  die  Frage stellen soll-
te:  Kann  das  jemand  ande-
res wirklich noch brauchen?
Damit eine solche Alternative
zur  Konsum-  und  Wegwerf-
gesellschaft,  zu  Tausch  und
Konkurrenzprinzip  auch  in
Stuttgart,  vielleicht  sogar  in
Vaihingen  entstehen  kann,
sucht  die  im  Sommer  ge-
gründete  Initiative  für  einen
Stuttgarter  Umsonst-Laden
nach  geeigneten  Räumlich-
keiten, die mindestens 40 m²
groß  sein  sollten,  so  daß
auch  noch  etwas  Platz  für
eine  Ecke  zur  Kommunika-
tion  und  Meinungsaustausch
bleibt.  Vielleicht  findet  sich
ja  gerade  in  Vaihingen  je-

mand,  der  das  Pro-
jekt  voranbringt,  in-
dem  er  einen  der
zahlreichen  leerste-
henden  und  kaum
mehr  vermietbaren
Ladenräume  im
Stadtbezirk  der  Ini-
tiative  mietgünstig
oder  gar  mietfrei
zur Verfügung stellt.
Kontakt: Tina Mürle,

84 09 10    

keinen  Tausch-
wert  mehr,  behal-
ten  aber  durch-
aus  ihren  Ge-

Im  Stadtteil  Dürrlewang  zum
Beispiel  gab  es  einst  alles,
was  für  die  tägliche  Versor-
gung notwendig  war:  Bäcker,
Metzger,  drei  Lebensmittel-
geschäfte,  Postamt,  Haus-
haltswaren,  Drogerie,  Apo-
theke,  Schuhgeschäft,  Schuh-
macher. 

Heute,  bei  wesentlich  hö-
herem  Durchschnittsalter  der
Bewohner,  ist  gerade  noch
ein Lebensmittelgeschäft vor-
handen.  Besser  als  im  an-
grenzenden  Rohr,  wo  es  seit
diesem Jahr  gar  keines  mehr
gibt.  Metzger,  Haushaltswa-
ren,  Schuhgeschäft  und  Post
sind  schon lange verschwun-
den.  Dafür  gibt  es  im  Ab-
stand  von  200  Metern  gleich
zwei Schlecker-Filialen.

Dass die Orientierung am Be-

darf  nicht  automatisch durch
die  Marktgesetze  funktio-
niert,  hat  (theoretisch)  auch
das  baden-württembergi-
sche  Wirtschaftsministerium
erkannt.  Nach  der  Lektüre
einer  2001  in  Auftrag gege-
benen  Studie  kamen  Wirt-
schafts-  und  Sozialminister
damals  zu der  Einsicht,  daß
„die Gefährdung der Grund-
versorgung  im  Nahbereich
bereits  weit  fortgeschritten
ist."  Von  den  „dringend  zu
ergreifenden  Gegenstrate-
gien“ wollten die Ministerien
im  Falle  Vaihingens  dann
allerdings  auch  nach  Auf-
forderung  durch  den  ISA
nichts
mehr
wissen.


